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der Anordnung von der Auffaſſung der einzelnen Theologen ab,
dem beſonders Albert Knoll, ſein Werk mit muſtergiltiger lar
heit und mit Beiſchaffung ungemein reichhaltigen Stoffes verfaßt
hat Der Auctor vertheidigt ſodann. daß die metaphyſiſche Weſen
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heit Gottes In der Aſeität (Seite 342) eſtehe Für leſe Anſicht
prechen nicht blos gewichtige innere Gründe, e8 pfli  en ihr auch
ein großer ei der Thomiſten, Cajetan, Gotti und die
geſehenſten Lehrer anderer Schulen bis auf die Gegenwart bei,
wie Petavius, Thomaſſin, olet, Suarez, Perrone, eutgen, Fran⸗
zelin, noll Be den Eigenſchaften Gottes, von denen nur die
negativen angel an Raum behandelt ſind, werden ne
vielen Eitaten die hervorragenderen Dogmatiker angeführt, die
bezeichneten Stellen über dieſelben geſchrieben aben Geſagtem füge
ich noch bei, auch in dieſen zwei Abſchnitten iſt lar die Darſtellungs-⸗
weiſe, reichhaltig iſt das Materiale, echt kirchlich der Geiſt, der

dem Ganzen ſprichtſehr wohlthuend aus Gottfried 959gler,,
Kapuziner⸗Ordensprieſter un Lector der Dogmatik in Innsbruck.

Der ſpaniſche Cardinal Johaun von Torquemada, ſein Leben
und ſeine riften. Gekrönte Preisſchrift bon Dir Stephan
Lede u. Freiburg. Herder 1879 Preis

Die von der theologiſchen Facultät ürzburg 1866 geſtellte
Preisfrage über Leben und Schriften eines der kräftigſten und vor

züglichſten Vertheidigers des Primates und entſchiedenen Bekämpfer
des Irrthums von der Superiorität eines öcumeniſchen Concils über
den Papſt, welchen Irrthum die kirchlichen Revolutionäre des
Jahrhunderts ogar als Glaubensſatz hinzuſtellen ſich vermaßen, des
Dominicaners und Cardinals Johann von Torquemada, war die
Veranlaſſung der Schrift des Pfarrers Dr Lederer mn Oberotter
bach einpfalz), welche mit dem Preiſe ekrönt wurde. Es iſt
dieſelbe unſeres Wiſſens die er Monographie über Torquemada
und eine ſo verdienſtvollere, als die größten Schwierigkeiten
bei der Bearbeitung einer derartigen Abhandlung einem In der Seel
orge angeſtellten Prieſter entgegenſtehen. Wer Torquemada etwa
aus Voigt's „Enea Silvio Piccolomini, als u II 10
blos kennen lernen wo  e, mußte nothwendig ein fa  94 ild
desſelben un ſich aufnehmen, denn proteſtantiſches Vorurtheil konnte

1e uns vorliegendeeinem ſolchen „Papaliſten“ nicht hold ſein.
Monographie bietet dem eſer die Möglichkeit, ſich ein richtiges
ild des Mannes machen, welcher dem Orden des Domini—
Cus und dem Cardinalate zweifelsohne zur Zierde gereichte. Der
Verfaſſer hat die heiden Theile ſeiner Schri ettte. Johann von

Torquemadg als Magiſter des apoſtoliſchen Palaſtes, und Torque-—
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mada als Cardinal und Vertheidiger der Papalhoheit. Im erſten
Theile gibt der Verfaſſer zuerſt eine urze Ueberſicht über das große
Schisma und die Zeit der eiden Concilien von Conſtanz und Baſel
und geht dann über auf die Jugend und Studienzeit Torquemadas,
um dann das irken desſelben auf dem Basler-Coneil und der
Unionsſynode zu Ferrara — Florenz zu ildern. Auf die
der beiden Coneilien wurde, ſoweit 8 ehen zUum Verſtändniß der
Thätigkeit des magister Sacri palatii nothwendig war, des näheren
eingegangen. Der zweite i beſchäftig ſich vorzüglich mit der
kritiſchen Erörterung des Hauptwerke unſers Cardinals wurde
Mitglied des Collegiums 1439), der Summa COhntra Heclesiae
et primatus pOstoli Petri adversarios. Wer ſich über den Inhalt
dieſes umfangreichen Werkes, das wo den Wenigſten in irgend
einer Ausgabe zugänglich iſt, über die Lehre Torquemada's von
der kirchlichen Gewalt und Hierarchie unterrichten will wird unſere
vorliegende Monographie zur Hand nehmen und ſeinen Zweck voll
kommen rreichen.

Die Darſtellung und Würdigung des Inhaltes der übrigen
erke Torquemada's iſt Je nach der Entſtehungszeit und Veran—
aſſung derſelben auf die einzelnen Capitel der beiden Theile ver.
theilt; jedoch hat der erfaſſer den Commentar zum Deeretum
Gratiani nicht beſprochen, ſondern als Gegenſtand für eine eigene
Schrif aufgeſpart In der Anordnung des Stoffes, ſo ſcheint

uns, dürfte eine noch größere Ueberſichtlichkeit zu erreichen ſein.
Ein Irrthum iſt es, der Verfaſſer 264 ſagt, daß

die Barberiniſche Bibliothek von Pietro Barbo (Papſt au II.) ge⸗
gründet und nach ihm enannt wurde; ihr Gründer iſt vielmehr der
Cardinal Francesco Barbarini und nach dieſer Familie erhielt 33

ſie
ihren Namen.

Als Uellen enützte der Verfaſſer für die Lebensgeſchichte des
Cardinals Torquemada vorzüglich die Scriptores Ordinis praedicato-
TUIII von Quétif und Echard ne den einzelnen uin den riften
Torquemada's zerſtreuten Anhaltspuncten über ſein Leben Hand  7
ſchriftliches Materiale konnte CL nich benützen; EL wei auf Briefe
hin, von denen keiner gedruckt ſein ſcheint und ihm Geſichte
kam Wahrſcheinlich würde mn Rom noch manches bisher Ungedruckte

finden ſein. Möge * dem Verfaſſer egönnt ſein, derartiges
Materiale für eine etwaige neue Auflage verwerthen können.

Als überflüſſig dürfte 8 nicht erſcheinen, enn zum Schluſſe
eine Ueberſicht der Werke und Abhandlungen Torquemada's ne
ware.
Angabe der dem Verfaſſer ekannt gewordenen Ausgaben eigefügUebrigens mindert das den er dieſer gediegenen Mono—
graphie nicht, welche jeder berückſichtigen wird, der eingehendere Stu
dien beſonders über die Zeit des Basler⸗Concils machen will.

St Oswald Hugo Weishäupl


